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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Biaxialmischer  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  bekannter  Biaxialmischer  als  Zentrifugalmi- 
scher  (DE  27  25  080  C2)  enthält  in  einem  Mischerge- 
häuse  einen  jochförmigen  Spannrahmen  aus  in  einer 
Vertikalebene  liegenden  Führungssäulen  und  daran 
verschiebbar  gehaltenen  Spannbacken.  An  den  Spann- 
backen  ist  jeweils  ein  Drehteller  drehbar  gelagert,  wobei 
die  Drehteller  gleichachsig  und  gegeneinander  gerich- 
tet  sind. 

Weiter  ist  eine  Spannvorrichtung  zur  Verschiebung 
der  Spannbacken  und  damit  der  Drehteller  zum  Ein- 
spannen  und  zur  Halterung  unterschiedlicher  Mischgut- 
behälter  zwischen  den  Drehtellern  vorgesehen.  Die 
Spannvorrichtung  besteht  aus  einem  Spindeltrieb  zwi- 
schen  den  Spannbacken  mit  einer  Spindel,  die  den  ein- 
zelnen  Spannbacken  zugeordnete,  gegenläufige 
Gewindeabschnitte  aufweist.  Die  Spindel  ist  mit  Hilfe 
einer  handbetätigbaren,  aus  dem  Mischergehäuse  vor- 
stehenden  Kurbel  betätigbar.  An  den  Auflageflächen 
der  Drehteller  sind  Rutschsicherungen  für  die  Mischgut- 
behälter  angebracht. 

Die  Drehung  des  Spannrahmens  erfolgt  über  einen 
Spannrahmenantrieb  um  eine  im  mittleren  Bereich  des 
Spannrahmens  horizontal  angeordnete  Spannrahmen- 
Drehachse. 

Ein  Drehteller  ist  um  eine  zweite,  senkrecht  zur 
Spannrahmen-Drehachse  stehende  Drehtellerachse 
antreibbar.  Die  Drehbewegung  des  angetriebenen 
Drehtellers  wird  über  einen  eingespannten  Mischgutbe- 
hälter  auf  den  zweiten  Drehteller  übertragen.  Der  Dreh- 
tellerantrieb  ist  vom  Spannrahmenantrieb  abgeleitet, 
indem  ein  an  einem  Spannbacken  abgestütztes  Reib- 
rad  mit  dem  angetriebenen  Drehteller  drehverbunden 
ist  und  an  einer  gehäusefesten  Gegenfläche  drehbar 
anliegt. 

In  einer  weiter  bekannten  Ausführungsform  ist  der 
Drehtellerantrieb  ebenfalls  vom  Spannrahmenantrieb 
dergestalt  abgeleitet,  daß  über  ein  ortsfestes,  koaxial 
zur  Spannrahmenantriebswelle  liegendes  Kegelrad 
eine  senkrecht  dazu  stehende  Keilwelle  mit  Kegelrad 
drehangetrieben  ist,  an  der  wenigstens  ein  Spannbak- 
ken  mit  einem  mitdrehbaren,  ersten  Zahnriemenrad 
verschiebbar  ist.  An  dem  anzutreibenden  Drehteller  ist 
ein  zweites  Zahnriemenrad  fest  angebracht,  wobei 
beide  Zahnriemenräder  über  einen  Zahnriemen  verbun- 
den  sind. 

Das  Einspannen  eines  Mischgutbehälters  erfolgt 
somit  hier  über  einen  Kurbelantrieb  von  Hand.  Eine 
automatische  Einspannvorrichtung  ist  nicht  vorgese- 
hen.  Zudem  ist  die  Einspannkraft  dem  individuellen 
Empfinden  einer  Bedienperson  überlassen.  Da  beim 
Mischvorgang  große  Zentrifugalkräfte  auftreten,  kann 
eine  zu  geringe  Einspannkraft  dazu  führen,  daß  die 
Behälter  beim  Mischvorgang  aus  dem  mittleren  Bereich 
eines  Drehtellers  herauswandern,  was  zu  erheblichen 
Unwuchten  führen  kann.  Es  besteht  aber  auch  die 

Gefahr,  daß  sich  ein  Behälter  vollständig  aus  der  Ein- 
spannung  löst,  was  zu  Beschädigung  von  Bauteilen  und 
beim  Aufplatzen  des  Behälters  zur  Verunreinigung  des 
Gehäuseinnenraums  führen  kann. 

5  Zum  Einsetzen  eines  Mischgutbehälters  auf  einen 
unteren  Drehteller  des  Spannrahmens  ist  es  erforder- 
lich,  daß  der  Spannrahmen  vertikal  ausgerichtet  ist. 
Dazu  ist  ein  gehäusefester,  elektromagnetisch  steuer- 
barer  und  federbelasteter  Verriegelungsbolzen  bekannt, 

10  der  auf  den  Spannrahmen  zugerichtet  ist.  Am  Spann- 
rahmen  ist  eine  Verriegelungsausnehmung  mit  in  Dreh- 
richtung  ansteigenden,  davorliegenden  Auflauframpen 
angeordnet.  Die  Verriegelungsausnehmung  und  der 
Verriegelungsbolzen  liegen  in  der  vertikal  ausgerichte- 

rs  ten  12-Uhr-Stellung  als  Grundstellung  des  Spannrah- 
mens  gegenüber.  Bei  stromlosem  Elektromagneten 
greift  der  Verriegelungsbolzen  durch  die  Federbela- 
stung  in  die  Verriegelungsausnehmung  ein  und  bei 
erregtem  Elektromagneten  ist  der  Verriegelungsbolzen 

20  aus  dem  Bereich  der  Verriegelungsausnehmung  und 
der  Auflauframpen  zurückgezogen.  Der  Elektromagnet 
wird  zugleich  mit  der  Ansteuerung  des  Drehantriebs 
angesteuert.  Für  eine  Verriegelung  in  der  Grundstellung 
ist  somit  der  Spannrahmen  von  Hand  in  diese  Stellung 

25  zu  drehen,  was  ein  unbequemes  Hantieren  im  Mischge- 
häuseinnenraum  erforderlich  macht.  Eine  automatische 
Rückführung  in  die  Grundstellung  ist  nicht  vorgesehen. 

Um  das  Einsetzen,  insbesondere  eines  größeren 
und  schwereren  Mischgutbehälters  in  den  Spannrah- 

30  men  bzw.  auf  einen  unteren  Drehteller  zu  erleichtern,  ist 
bereits  eine  Ausziehvorrichtung  als  Drehtellerauszug 
bekannt.  Dazu  besteht  der  in  der  Grundstellung  untere 
Spannbacken  aus  einem  Lagerbock  für  den  Drehteller 
und  einem  Schiebeteil  für  die  verschiebbare  Halterung 

35  an  den  Führungsholmen.  Der  Lagerbock  und  das 
Schiebeteil  sind  durch  nach  vorne  vom  Spannrahmen 
abstehende  Führungsteile  verbunden,  über  die  der 
Lagerbock  mit  dem  Drehteller  nach  vorne  herauszieh- 
bar  ist.  Aus  Platzgründen  und  zur  Vermeidung  von  grö- 

40  ßeren  Unwuchten  sollen  die  Drehteller  beim 
Mischvorgang  nahe  an  den  Führungssäulen  des 
Spannrahmens  liegen.  Dadurch  ist  auch  die  Auszieh- 
vorrichtung,  in  der  bekannten  Anordnung  mit  einem 
Anschluß  vor  dem  Spannrahmen,  in  ihrer  Tiefe 

45  beschränkt.  Trotz  der  Ausziehvorrichtung  kann  somit  in 
konkreten  Ausführungen  der  ausziehbare  Drehteller  nur 
zum  Teil  über  die  Gehäusefrontfläche  aus  dem  Türbe- 
reich  herausgezogen  werden,  so  daß  trotz  der  erreich- 
ten  Erleichterung  eine  Verbesserung  durch  ein  weiteres 

so  Herausziehen  anzustreben  ist. 
Das  Mischergehäuse  ist  während  des  Mischvor- 

gangs  aus  Sicherheitsgründen  in  bekannter  Weise 
durch  eine  Tür  zu  verschließen.  Es  ist  eine  einteilige, 
nach  außen  seitlich  aufschwenkbare  Tür  verwendet,  die 

55  relativ  viel  Platz  beansprucht  und  beim  Einsetzen  eines 
Mischgutbehälters  hinderlich  sein  kann.  Der  Schließzu- 
stand  der  Tür  wird  über  einen  Sensor  erfaßt  und  ist  eine 
in  der  Steuerung  verarbeitete  Einschaltbedingung  für 
den  Anlauf  des  Antriebsmotors. 
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Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  gattungsgemä- 
ßen  Biaxialmischer  so  weiterzubilden,  daß  dessen 
Bedienung  vereinfacht  und  dessen  Sicherheit  erhöht 
werden. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Gemäß  Anspruch  1  ist  ein  Drehteller  über  in  Achs- 
richtung  der  Drehtellerachse  wirkende  Druckfedern 
gehalten,  die  beim  Einspannen  eines  Mischgutbehäl- 
ters  um  einen  der  Einspannkraft  entsprechenden 
Federweg  zusammenpreßbar  sind.  Ein  mit  der  Steuer- 
einrichtung  verbundener  Endschalter  ist  gegenüber 
dem  federnd  gehaltenen  Drehteller  fest  angeordnet. 
Der  Endschalter  wird  direkt  oder  indirekt  vom  Drehteller 
betätigt,  nachdem  dieser  einen  bestimmten  Federweg 
entsprechend  einer  bestimmten  Einspannkraft  über- 
wunden  hat.  Der  Schaltzustand  des  Endschalters  stellt 
eine  Einschaltbedingung  in  der  Steuereinrichtung  der- 
gestalt  dar,  daß  die  angeschlossenen  Antriebe  für  den 
Spannrahmen  und  die  Drehteller  nur  dann  anlaufen, 
wenn  der  Endschalter  betätigt  ist.  Eine  vorteilhafte,  kon- 
struktive  Ausbildung  einer  Endschalteranordnung  in 
Verbindung  mit  einem  zweiteiligen  Drehteller  ist  mit 
Anspruch  2  angegeben. 

Mit  einer  solchen  Anordnung  wird  erreicht,  daß  der 
Biaxialmischer  nur  bei  einem  fest  eingespannten  Misch- 
gutbehälter  anlaufen  kann,  was  die  Handhabung 
erleichtert  und  die  Sicherheit  für  eine  Bedienperson  und 
für  den  Biaxialmischer  selbst  erhöht,  da  durch  die  vor- 
bestimmte  hohe  Einspannkraft  eine  selbsttätige,  unge- 
wollte  Lösung  eines  Mischgutbehälters  aus  dem 
Spannrahmen  praktisch  ausgeschlossen  ist. 

Der  Endschalter  ist  auf  dem  verschiebbaren  Dreh- 
teller  bzw.  auf  einem  Drehtellerträger  angeordnet,  der 
mit  dem  Spannrahmen  umläuft.  Die  Steuereinheit  ist 
dagegen  gehäusefest  angebracht.  Eine  geeignete 
Signalübertragung  für  den  Schaltzustand  des  End- 
schalters  wird  mit  Anspruch  3  angegeben,  wobei  ein 
berührungslos  arbeitender,  zweiteiliger  Übertrager,  ins- 
besondere  ein  Induktivschalter  verwendet  wird.  Der 
erste  Teil  ist  dabei  am  Gehäuse  und  der  zweite  Teil  am 
Spannrahmen  bzw.  am  Drehteller  so  angeordnet,  daß 
die  beiden  Teile  bei  vertikaler  Stellung  des  Spannrah- 
mens  und  definierter  Stellung  eines  oberen  und  unteren 
Drehtellers  in  der  sogenannten  12-Uhr-Stellung  als 
Grundstellung  für  eine  Signalgabe  gegenüberliegen. 
Bei  der  Ausführung  mit  einem  zweigeteilten  Drehteller 
soll  dieser  in  der  12-Uhr-Stellung  oben  liegen.  Da  der 
Drehteller  und  damit  der  Endschalter  relativ  zu  den  Füh- 
rungssäulen  verschiebbar  ist,  muß  zwischen  dem  End- 
schalter  und  dem  zweiten  Teil  des  Übertragers,  der 
ortsfest  am  Spannrahmen  angeordnet  ist,  eine  bewegli- 
che  Kabelverbindung  vorgesehen  sein. 

Damit  wird  auf  einfache  Weise  eine  berührungslose 
Signalverbindung  zwischen  dem  zusammen  mit  dem 
Spannrahmen  drehbaren  Endschalter  und  der  gehäu- 
sefesten  Steuereinrichtung  erreicht.  Zudem  kann  die 
Signalweitergabe  des  aktivierten  Endschalters  nur  in 
der  12-Uhr-Stellung  erfolgen,  so  daß  ein  Anlauf  des 

Drehantriebs  in  einer  anderen  Stellung  nicht  möglich 
ist,  was  die  Bediensicherheit  der  Anordnung  erhöht. 

Die  Vorteile  der  vorbeschriebenen  Ausführung  mit 
einer  vorbestimmten  Einspannkraft  durch  Verwendung 

5  einer  Endschalteranordnung  sind  erzielbar,  wenn  die 
Spannvorrichtung  mit  Hilfe  des  bekannten  Kurbeltriebs 
von  Hand  betätigbar  ist.  Besonders  vorteilhaft  ist  diese 
Anordnung  jedoch  in  Verbindung  mit  der  in  Anspruch  4 
vorgeschlagenen  Automatisierung  des  Einspannvor- 

10  gangs.  Dabei  wird  bei  einer  Spannvorrichtung  mit  Spin- 
deltrieb  auf  dem  Spannrahmen  ein  mit  diesem 
mitdrehender,  steuerbarer  Spannantrieb  als  Elektromo- 
tor  angeordnet,  dessen  Antriebswelle  zur  Verstellung 
der  Spindel  mit  deren  Endseite  drehverbunden  ist.  Der 

15  Spannantrieb  ist  in  Abhängigkeit  der  Endschalterstel- 
lung  dergestalt  aktivierbar,  daß  nach  einem  Druckta- 
stenstart  für  den  Mischvorgang  der  Spannantrieb 
angesteuert  wird  und  solange  läuft,  bis  der  Endschalter 
bei  einer  erreichten  bestimmten  Einspannkraft  schaltet, 

20  worauf  der  Spannantrieb  abgeschaltet  wird.  Nach  dem 
Mischvorgang,  entsprechend  einer  an  der  Steuerung 
einstellbaren  Mischzeit,  fährt  der  Spannantrieb  die  bei- 
den  Drehteller  wieder  zeitgesteuert  oder  über  End- 
schalter  gesteuert  auseinander. 

25  Die  elektrische  Verbindung  vom  Spannantrieb  zu 
einem  gehäusefesten  Spannungsanschluß  erfolgt  nach 
Anspruch  5  über  einen  gehäusefesten  Schleifring.  Die- 
ser  weist  an  seiner  Umfangsfläche  nur  zwei  getrennte 
stromleitende  Anschlußbereiche  des  Stromkreises  auf, 

30  die  nur  in  der  12-Uhr-Stellung  des  Spannrahmens  als 
Grundstellung  mit  Schleifkontakten  an  der  Nabe  des 
Spannrahmens  Kontakt  haben.  Durch  diese  Anordnung 
wird  die  Funktionssicherheit  und  Bediensicherheit  wei- 
ter  erhöht,  da  nur  der  Einspannvorgang  oder  Entspann- 

35  Vorgang  für  einen  Mischgutbehälter  in  der  12-Uhr- 
Stellung  als  Grundstellung  möglich  ist  und  in  einer 
anderen  Stellung  der  Spannantrieb  unabhängig  von  der 
externen  Ansteuerung  keine  Verbindung  im  Stromkreis 
hat. 

40  Weiter  wird  damit  erreicht,  daß  im  Zusammenhang 
mit  der  berührungslosen  Übertragung  der  Endschalter- 
stellung  keine  Kabelverbindungen  zwischen  der  Spann- 
rahmeneinheit  und  dem  Gehäuse  erforderlich  sind.  Die 
Spannrahmeneinheit  kann  daher  einfach  auf  einen  Wel- 

45  lenbolzen  des  Drehantriebs  aufgesteckt  und  ebenso 
einfach  für  Reparatur  oder  Austauschzwecke  wieder 
abgezogen  werden. 

Nach  Anspruch  6  sind  die  vorbeschriebenen 
Anordnungen  auch  in  Verbindung  mit  einem  an  sich 

so  bekannten  Drehtellerantrieb  verwendbar. 
Die  Funktion  der  erfindungsgemäßen  Spannein- 

richtung  ist  nach  Anspruch  7  noch  verbesserbar,  wenn 
an  den  Anlageflächen  der  Drehteller  an  sich  bekannte 
Antirutschauflagen  angebracht  sind. 

55  Nach  Anspruch  8  wird  eine  an  sich  bekannte  Ver- 
riegelungseinrichtung  für  den  Spannrahmen  in  seiner 
12-Uhr-Stellung  als  Grundstellung  so  weitergebildet, 
daß  nach  einem  Mischvorgang  eine  Rückführung  in 
diese  Stellung  automatisch  erfolgt.  Dazu  wird  der 
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Spannrahmenantrieb  nach  Ablauf  einer  vorgegebenen 
Mischzeit  auf  eine  kleine  Rückführ-Drehzahl  geschaltet. 
Ein  berührungslos  arbeitender  zweiteiliger  Schalter,  ins- 
besondere  ein  Induktivschalter  ist  mit  seinem  ersten  Teil 
als  Spulenteil  gehäusefest  und  mit  seinem  zweiten  Teil  5 
als  Metallteil  an  einem  drehenden,  dem  Spannrahmen 
zugeordneten  Teil,  bevorzugt  an  einer  Riemenscheibe 
der  Spannrahmenwelle  angeordnet.  Die  beiden  Schal- 
terteile  liegen  sich  bereits  vor  der  12-Uhr-Stellung, 
bevorzugt  90°  vor  der  1  2-Uhr-Stellung  für  eine  mögliche  w 
Signalgabe  gegenüber.  Der  Induktivschalter  ist  nur 
während  der  Einschaltung  der  Rückführ-Drehzahl  akti- 
viert.  Wenn  beide  Schalterteile  gegenüberliegen  erfolgt 
dann  eine  Signalgabe,  worauf  der  Elektromagnet  für 
den  Verriegelungsbolzen  stromlos  geschaltet  wird,  so  75 
daß  der  Verriegelungsbolzen  durch  seine  Federbela- 
stung  in  Richtung  auf  den  vorbeidrehenden  Spannrah- 
men  vorsteht.  Der  Verriegelungsbolzen  wird  dann  über 
die  Auf  lauf  rampen  bewegt  und  beim  Erreichen  der  12- 
Uhr-Stellung  rastet  er  in  die  Verriegelungsausnehmung  20 
ein.  Dabei  wird  der  Spannrahmenantrieb  abgeschaltet. 

Zweckmäßig  wird  nach  dem  Abschalten  der  hohen 
Mischdrehzahl  und  vor  dem  Einschalten  der  kleinen 
Rückführ-Drehzahl  eine  Leerlaufphase  dazwischenge- 
schaltet,  innerhalb  der  der  Spannrahmen  ohne  Antrieb  25 
frei  läuft  und  selbsttätig  seine  Drehbewegung  verlang- 
samt. 

Ein  Drehtellerauszug  wird  nach  Anspruch  9  derge- 
stalt  weitergebildet,  daß  jede  Führungsschiene  als  Dop- 
pelschiene  ausgeführt  ist,  mit  einem  ersten  festen  30 
Schienenteil,  der  mit  dem  Schiebeteil  verbunden  ist, 
und  einem  zweiten  Schienenteil,  der  mit  dem  Lager- 
bock  verbunden  ist,  wobei  der  erste  Schienenteil  und 
der  zweite  Schienenteil  gegeneinander  verschiebbar 
sind.  Das  erste  feste  Schienenteil  ist  mit  seinem  hinte-  35 
ren  Endbereich  am  Schiebeteil  vorbei  bis  nahe  an  die 
Gehäuserückwand  geführt  und  reicht  mit  seinem  vorde- 
ren  Endbereich  bis  nahe  an  die  Türinnenseite.  Der 
zweite  Schienenteil  ist  im  eingeschobenen  Zustand  mit 
Führungselementen  bis  über  den  hinteren  Endbereich  40 
des  ersten  Schienenteils  schiebbar. 

Mit  dieser  Anordnung  ist  ein  langes  zweites  Schie- 
nenteil  möglich,  wobei  die  Länge  des  Abstands  zwi- 
schen  der  Gehäuserückwand  und  den  Führungsholmen 
bzw.  Schiebeteil  für  ein  vorteilhaft  weites  Herausziehen  45 
des  unteres  Drehtellers  für  ein  bequemes  Aufsetzen 
eines  Mischgutbehälters  zur  Verfügung  steht. 

Mit  Anspruch  10  wird  eine  vorteilhafte  konkrete 
Ausführung  einer  Doppelschiene  angegeben,  die  aus 
einer  T-Schiene  und  einer  U-Schiene  mit  einer  Rollenla-  so 
gerung  im  hinteren  Bereich  der  U-Schiene  besteht. 
Zusätzlich  zu  dieser  Rollenlagerung  ist  nach  Anspruch 
1  1  eine  weitere  Rollenlagerung  im  vorderen  Bereich  der 
U-Schiene  zweckmäßig. 

Eine  sehr  einfache  und  wirksame  Einschubsiche-  ss 
rung  im  voll  ausgeschobenen  Zustand  des  Drehtelle- 
rauszugs  wird  mit  Anspruch  1  2  beansprucht,  wobei  eine 
Kerbe  im  vorderen  Bereich  der  Schlittenführung  von 
unten  her  angebracht  ist,  in  die  die  hintere  untere  Rolle 

im  voll  ausgezogenen  Zustand  eingreift.  Dies  ist  erfor- 
derlich,  da  während  des  Aufsetzens  eines  Mischgutbe- 
hälters  der  Drehteller  nicht  selbsttätig  in  das 
Mischergehäuse  zurückfahren  soll.  Die  Wirkung  der 
Verschiebesicherung  ist  um  so  größer,  je  schwerer  die 
aufgesetzten  Mischgutbehälter  sind.  Zum  Zurückschie- 
ben  braucht  der  Mischgutbehälter  lediglich  in  Verbin- 
dung  mit  einer  Rückschiebekraft  etwas  angehoben  zu 
werden. 

Eine  stabile  Ausführung  ergibt  sich  nach  Anspruch 
13  dadurch,  daß  die  beiden  zweiten  Schienenteile  in 
der  Form  eines  zusammenhängenden  Schlittens  mit 
wenigstens  einem  Querträger  verbunden  sind.  Dieser 
Querträger  ist  so  anzubringen,  daß  er  im  eingeschobe- 
nen  Zustand  vor  dem  Bereich  der  Führungssäulen  bzw. 
des  Schiebeteils  verläuft. 

Zur  Platzeinsparung  ist  nach  Anspruch  14  am 
Mischergehäuse  eine  Schiebetür  vorgeschlagen.  Ins- 
besondere  eine  in  der  Mitte  geteilte,  zweiteilige  Schie- 
betür  als  Glastür  kann  innerhalb  der 
Gehäuseabmessungen  gut  untergebracht  werden. 

Ein  zweckmäßiger  Aufbau  des  Mischergehäuses 
mit  der  Möglichkeit  alternativer  Beschickungen  ist  mit 
Anspruch  15  angegeben.  Dazu  ist  der  Gehäuseaufbau 
in  einer  Seitenansicht  C-förmig  durchgeführt  mit  je  einer 
aus  Tragelementen  bestehenden  Gehäuserückwand, 
einem  Gehäuseboden  und  einer  Gehäusendecken- 
wand.  Dadurch  ist  eine  weitgehend  offene  und  durch- 
gängige  Anordnung  geschaffen,  die  den  Einsatz  eines 
solchen  Biaxialmischers  in  Funktionsstraßen  oder  für 
Beschickungsautomaten  ermöglicht.  Zudem  ist  durch 
die  gute  Zugänglichkeit  eine  einfache  Reinigung  mög- 
lich. 

Für  ein  Einzelgerät  im  üblichen  Einsatzfall  für  eine 
Beschickung  durch  eine  Bedienperson  können  nach 
Anspruch  16  auf  einfache  Weise  an  den  Gehäuseseiten 
nichttragende  Seitenwände  angebracht  werden,  insbe- 
sondere  können  Blechwände  eingehängt  und  ver- 
schraubt  werden.  Ebenso  einfach  ist  an  der 
Gehäusefrontseite  eine  Tür,  bevorzugt  eine  zweiteilige 
Glasschiebetür  einsteckbar.  Zudem  ist  die  Gehäuse- 
deckenwand  von  oben  her  mit  einem  Gehäusedeckel 
abdeckbar,  wenn  dort  Bedienschalter,  Verkabelungen, 
etc.  angebracht  sind. 

Anhand  eines  Ausführungsbeispiels  wird  die  Erfin- 
dung  mit  weiteren  Einzelheiten,  Merkmalen  und  Vortei- 
len  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  einen  Biaxialmi- 
scher  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
Drehtellerauszugs  im  eingeschobenen 
Zustand, 

Fig.  3  einen  Drehtellerauszug  nach  Fig.  2  im  aus- 
geschobenen  Zustand, 
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Fig.  4  eine  vergrößerte  Darstellung  einer  Schnitt- 
ansicht  entlang  der  Linie  A-A  aus  Fig.  2, 

Fig.  5  eine  schematische  Rückansicht  des  Biaxial- 
mischers  nach  Fig.  1  bei  abgenommener  s 
Rückwand  mit  einer  zusätzlichen  vergrößer- 
ten  Darstellung  eines  Bereichs  eines  Verrie- 
gelungsbolzens,  und 

Fig.  6  eine  perspektivische  Ansicht  des  Biaxialmi-  10 
schergehäuses. 

In  Fig.  1  ist  ein  Biaxialmischer  1  dargestellt  mit 
einem  Mischergehäuse  2,  von  dem  im  wesentlichen  die 
Außenkonturen  dargestellt  sind  und  in  dessen  Front-  is 
seite  eine  Schiebetür  3  eingesetzt  ist. 

Ein  jochförmiger  Spannrahmen  4  besteht  aus  in 
einer  Vertikalebene  liegenden  Führungssäulen  5  und 
daran  verschiebbaren  Spannbacken  6,  7,  die  ihrerseits 
aus  einem  Lagerbock  8,  9  für  einen  Drehteller  10,  11  20 
und  einem  Schiebeteil  12,  13  bestehen.  Die  Drehteller 
10,  11  sind  gleichachsig  gegeneinander  gerichtet  und 
tragen  jeweils  eine  Gummiauflage  14  als  Antirutschauf- 
lage  für  einen  Mischgutbehälter  15  der  zwischen  den 
Drehtellern  10,  11  einspannbar  ist.  25 

Die  entsprechende  Spannvorrichtung  für  die  Dreh- 
teller  10,  11  umfaßt  einen  Spindeltrieb,  der  mit  einer 
Spindel  16  und  jeweils  gegenläufigen  Gewindeab- 
schnitten  in  die  Spannbacken  6,  7  eingreift.  Am  Spann- 
rahmen  4  und  mit  diesem  mitdrehend  ist  ein  30 
Spannantrieb  1  7  als  Elektromotor  angeordnet,  dessen 
Abtriebswelle  18  mit  dem  unteren  Ende  der  Spindel  16 
drehverbunden  ist. 

In  einer  alternativen  einfacheren  Ausführungsform 
ohne  elektrischen  Spannantrieb  17  kann  die  Spindel-  35 
Verstellung  über  eine  strichliert  dargestellte  Kurbel  19 
erfolgen. 

Der  Spannrahmenantrieb  zur  Drehung  des  Spann- 
rahmens  4  erfolgt  über  einen  Spannrahmenantriebsmo- 
tor  20,  über  nachgeschaltete  Keilriemenscheiben  21,  40 
22,  23  und  eine  zentrale,  horizontal  gerichtete  Spann- 
rahmenantriebswelle  24,  mit  der  die  Mitte  des  Spann- 
rahmens  4  drehverbunden  ist. 

Der  Drehtellerantrieb  ist  vom  Spannrahmenantrieb 
abgeleitet  über  ein  ortsfestes,  koaxial  zur  Spannrah-  45 
menantriebswelle  24  liegendes  Kegelrad  25,  eine  dazu 
senkrecht  stehende  Keilwelle  26  mit  einem  darauf  ver- 
schiebbaren  und  mit  dem  Spannbacken  7  verbundenen 
Zahnriemenrad  27.  Dieses  ist  mit  einem  Zahnriemen  28 
mit  einem  am  Drehteller  1  1  koaxial  angebrachten  weite-  so 
ren  Zahnriemenrad  29  verbunden.  Bei  einer  Drehung 
des  Spannrahmens  4  wird  somit  davon  abgeleitet  auch 
der  Drehteller  11  um  eine  senkrecht  dazu  stehende 
Achse  angetrieben  und  diese  Drehung  durch  einen  ein- 
gespannten  Mischgutbehälter  15  auf  den  anderen  55 
Drehteller  10  übertragen. 

In  Fig.  1  ist  die  Stellung  des  Spannrahmens  4  in 
seiner  vertikalen  12-Uhr-Stellung  als  Grundstellung 
dargestellt,  bei  der  der  Drehteller  1  1  in  der  oberen  Posi- 

tion  liegt.  Dieser  Drehteller  1  1  ist  zweiteilig  aus  einem 
ersten,  dem  Mischgutbehälter  15  zugekehrten  Drehtel- 
lerteil  30  und  einem  zweiten  gegenüberliegenden  Dreh- 
tellerteil  31  als  Trägerteil  für  den  ersten  Drehtellerteil  30 
hergestellt.  Der  erste  Drehtellerteil  30  und  der  zweite 
Drehtellerteil  31  liegen  in  einem  Abstand  zueinander 
und  sind  durch  Druckfedern  32  miteinander  verbunden. 

Am  ersten  Drehtellerteil  30  ist  ein  zentraler,  senk- 
recht  stehender  Stößel  33  angebracht,  der  durch  eine 
zentrale  Bohrung  am  zweiten  Drehtellerteil  31  und  das 
entsprechende  Drehlager  nach  oben  durchragt.  Am 
Spannbacken  7  ist  im  Bereich  des  Stößels  33  ein  von 
diesem  betätigbarer  Endschalter  34  angebracht. 

Die  Signalverbindung  zwischen  dem  Endschalter 
34  und  einer  gehäusefesten  Steuereinheit  35  erfolgt 
über  eine  bewegbare  Kabelverbindung  36  zu  einem 
zweiteiligen  Induktivschalter  37,  dessen  mit  dem 
Spannrahmen  4  mitdrehender,  jedoch  mit  dem  Spann- 
backen  7  nicht  verschiebbarer  Schalterteil  38  einem 
gehäusefesten  Schalterteil  39  dann  gegenüberliegt, 
wenn  die  12-Uhr-Stellung  als  Grundstellung  vom 
Spannrahmen  4  eingenommen  ist.  Der  Schalterteil  39 
ist  über  eine  Kabelverbindung  40  mit  der  Steuereinheit 
35  verbunden. 

Der  elektrische  Anschluß  des  mitdrehenden 
Spannantriebs  17  erfolgt  über  eine  Kabelverbindung  41 
zu  zwei  an  der  Nabe  des  Spannrahmens  4  angebrach- 
ten  und  mitdrehenden  Schleifkontakten  42,  die  auf 
einem  gehäusefesten  Schleifring  43  gleiten.  Der 
Schleifring  weist  an  seiner  Umfangsfläche  nur  zwei 
getrennte  stromleitende  Anschlußbereiche  44  auf, 
wobei  die  Schleifkontakte  42  nur  in  der  12-Uhr-Stellung 
des  Spannrahmens  4  an  den  Anschlußbereichen  44 
anliegen. 

In  Verbindung  mit  Fig.  5  wird  eine  Verriegelungsvor- 
richtung  45  für  die  12-Uhr-Stellung  des  Spannrahmens 
4  näher  erläutert.  Dazu  ist  über  einen  Elektromagneten 
46  gehäusefest  ein  steuerbarer,  federbelasteter  Verrie- 
gelungsbolzen  47  angebracht.  Am  drehbaren  Spann- 
rahmen  ist  gegenüberliegend  eine  Verriegelungs- 
ausnehmung  48  vorgesehen  mit  in  Drehrichtung  anstei- 
genden,  davorliegenden  Auflauframpen  49.  Die  Verrie- 
gelungsausnehmung  48  und  der  Verriegelungsbolzen 
47  liegen  in  der  12-Uhr-Stellung  gegenüber.  Bei  strom- 
losem  Elektromagneten  46  greift  der  Verriegelungsbol- 
zen  47  in  die  Verriegelungsausnehmung  48  ein,  wie 
dies  in  der  vergrößerten  schematischen  Draufsicht  im 
oberen  Teil  der  Fig.  5  dargestellt  ist. 

In  Verbindung  mit  einer  gesteuerten  selbsttätigen 
Rückführung  des  Spannrahmens  4  in  die  12-Uhr-Stel- 
lung  ist  weiter  ein  zweiteiliger  Induktivschalter  vorgese- 
hen,  dessen  erster  Schalterteil  50  als  Spulenteil  am 
Gehäuse  und  zugeordnet  an  der  Riemenscheibe  23  der 
zweite  Schalterteil  51  als  metallisches  Schaltstück 
angeordnet  sind.  In  der  12-Uhr-Stellung  des  Spannrah- 
mens  4  liegt  das  Schaltstück  51  um  90°  in  Drehrichtung 
vor  dem  gehäusefesten  ersten  Schalterteils  50,  wie  dies 
in  Fig.  5  dargestellt  ist. 

Der  Elektromagnet  46  und  der  erste  Schalterteil  50 
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sind  mit  der  Steuereinheit  elektrisch  verbunden. 
Ebenso  sind  die  Stromanschlußbereiche  44  am  Schleif- 
ring  43  mit  einer  Spannungsversorgung  verbunden.  Die 
entsprechenden  Kabelverbindungen  sind  der  Über- 
sichtlichkeit  halber  nicht  dargestellt. 

Anhand  der  Fig.  1  bis  4  wird  ein  Drehtellerauszug 
für  den  unteren  Drehteller  10  näher  erläutert.  Der 
untere  Lagerbock  8  und  das  untere  Schiebeteil  1  2  sind 
über  eine  Ausziehvorrichtung  52  miteinander  verbun- 
den.  Die  Ausziehvorrichtung  52  besteht  aus  zwei  beid- 
seitig  am  Lagerbock  8  und  am  Schiebeteil  12 
angeordneten  Doppelschienen  53,  54. 

Die  Doppelschienen  bestehen  jeweils  aus  einem 
ersten,  festen  Schienenteil  als  T-Schiene  56,  wobei  der 
freie  T-Schenkel  eine  zur  Seite  abstehende  Schlitten- 
führung  57  bildet  und  aus  einem  daran  verschiebbaren 
zweiten  Schienenteil  als  eine  die  T-Schiene  von  der 
Seite  her  übergreifende  U-Schiene  58. 

Als  Führungselemente  sind  im  hinteren  Bereich  der 
U-Schiene  vier  drehbar  gelagerte  Rollen  59  ange- 
bracht,  von  denen  jeweils  zwei  nebeneinanderliegend 
von  oben  und  zwei  nebeneinanderliegend  von  unten  an 
der  Schlittenführung  57  anliegen.  Im  vorderen  Bereich 
der  U-Schiene  sind  zusätzlich  zwei  drehbar  gelagerte 
Rollen  60  angebracht,  die  von  oben  an  der  Schlittenfüh- 
rung  57  in  einem  weitgehend  eingeschobenen  Zustand 
der  U-Schiene  58  anliegen. 

Im  vorderen  Bereich  der  Schlittenführung  57  ist  von 
unten  her  eine  Kerbe  61  eingeformt,  in  die  im  voll  aus- 
gezogenen  Zustand,  entsprechend  Fig.  3,  die  hintere, 
untere  Rolle  62  als  Verschiebesicherung  einrastet. 

Die  Führungssäulen  5  liegen  wegen  der  horizonta- 
len  Ausdehnung  der  Spannrahmennabe  63,  die,  wie 
aus  Fig.  1  ,  ersichtlich  eine  Reihe  von  Bauteilen  enthält 
in  einem  Abstand  zur  Innenfläche  64  der  Gehäuserück- 
wand.  Die  T-Schienen  56  reichen  mit  ihrem  hinteren 
Endbereich  vorbei  am  Schiebeteil  12  und  mit  diesem 
verbunden  bis  nahe  an  die  Innenfläche  64  heran  und 
mit  ihrem  vorderen  Endbereich  bis  nahe  an  die  Türin- 
nenseite  65.  Die  U-Schiene  58  ist  mit  ihrem  hinteren 
Endbereich  und  den  Rollen  59  jeweils  über  den  hinteren 
Endbereich  der  T-Schiene  56  im  eingeschobenen 
Zustand  des  Drehtellers  10  schiebbar.  Dadurch  steht 
auch  die  Länge  des  Abstands  zwischen  der  Innenfläche 
54  und  den  Führungssäulen  5  an  der  U-Schiene  58  für 
einen  weiten  Auszug  des  Drehtellers  10  über  die  Türin- 
nenseite  heraus  zur  Verfügung. 

Die  beiden  U-Schienen  58  sind  am  Lagerbock  befe- 
stigt  und  zudem  über  einen  Querträger  66  miteinander 
verbunden,  der  im  eingeschobenen  Zustand  vor  dem 
Schiebeteil  12  verläuft. 

Aus  Fig.  6  ist  ersichtlich,  daß  der  Grundaufbau  des 
Mischergehäuses  2  in  einer  Seitenansicht  C-förmig  ist, 
wobei  die  Gehäuserückwand  67,  der  Gehäuseboden  68 
und  die  Gehäusedeckenwand  69  aus  tragenden  Ele- 
menten  besteht,  insbesondere  Trägerteile  enthält,  an 
denen  die  auftretenden  großen  Kräfte  abgestützt  sind. 
Der  C-förmige  Grundaufbau  ist  strichliert  eingezeich- 
net,  wobei  die  Seiten-  und  Frontfläche  offen  sind.  In  der 

Darstellung  nach  Fig.  6  ist  das  Mischergehäuse  2  für 
eine  Handhabung  durch  eine  Bedienperson  komplet- 
tiert,  indem  an  den  Gehäuseseiten  nichttragende 
Blechwände  70,  71  eingehängt  sind  und  ein  Gehäuse- 

5  deckel  72  aufgesetzt  ist.  Zudem  ist  an  der  Frontseite 
eine  zweiteilige  Glasschiebetür  73  eingesetzt.  An  der 
Frontseite  sind  gut  zugänglich  Bedienelemente  74  und 
Kontrolleuchten  angeordnet. 

Die  dargestellte  Anordnung  hat  folgende  Funktion: 
10  Für  einen  Mischvorgang  wird  der  untere  Drehteller 

1  0  bei  geöffneter  Schiebetür  73  in  der  verriegelten  1  2- 
Uhr-Stellung  des  Spannrahmens  4  aus  dem  Bereich 
des  Mischergehäuses  2  bis  zu  einem  (nicht  dargestell- 
ten)  Anschlag  vollständig  herausgezogen,  wobei  die 

15  Verschiebesicherung  durch  die  Rolle  62  in  die  Kerbe  61 
wirkt.  Anschließend  wird  ein  Mischgutbehälter  auf  den 
Drehteller  10  aufgesetzt  und  nach  leichtem  Anheben 
mit  dem  DRehteller  10  in  das  Mischergehäuse  2  voll- 
ständig  eingeschoben.  Durch  das  Schließen  der  Schie- 

20  betür  73  wird  ein  Türendschalter  betätigt,  der  diesen 
Zustand  als  Startbedingung  an  die  Steuereinrichtung 
35  meldet.  Während  des  Mischvorgangs  wird  die  Schie- 
betür  selbsttätig  verriegelt. 

Bei  einer  Ausführung  mit  einer  Handkurbel  19  ist 
25  nun  mit  dieser  der  Einspannvorgang  durchzuführen.  Bei 

der  vollautomatischen  Ausführung  mit  dem  Spannan- 
trieb  1  7  ist  der  Mischvorgang  mit  einem  Drucktaster  der 
Betätigungselemente  74  zu  starten. 

Der  Spannmotor  17  wird  dabei  über  die  Steuerein- 
30  heit  35  angesteuert  und  über  den  Schleifring  43  und  die 

Schleifkontakte  42  in  der  12-Uhr-Stellung  mit  Spannung 
versorgt,  wodurch  die  Drehteller  10,  11  gegeneinander 
bewegt  werden. 

Bei  einem  Kontakt  des  oberen  Drehtellerteils  30  mit 
35  dem  Deckel  des  Mischgutbehälters  15  werden  die 

Druckfedern  32  wirksam  und  bei  einer  bestimmten  Ein- 
spannkraft  wird  der  Endschalter  34  über  den  Stößel  33 
betätigt,  wobei  zugleich  der  Spannmotor  17  ausge- 
schaltet  wird. 

40  Zugleich  wird  der  Elektromagnet  46  aktiviert  und 
dadurch  der  Verriegelungsbolzen  47  aus  der  Verriege- 
lungsausnehmung  48  zurückgezogen,  wodurch  der 
Spannrahmen  4  für  eine  Drehbewegung  freigegeben 
ist. 

45  Mit  dieser  Freigabe  wird  über  die  Steuereinheit  der 
Antriebsmotor  20  eingeschaltet  und  der  Spannrahmen 
4  sowie  die  Drehteller  10,  1  1  werden  in  Drehbewegung 
versetzt. 

Nach  Ablauf  einer  eingestellten  Mischzeit  wird  der 
so  mit  hoher  Drehzahl  laufende  Antriebsmotor  20  abge- 

schaltet  und  der  Spannrahmen  wird  im  Leerlauf  etwas 
abgebremst.  Anschließend  wird  über  die  Steuereinheit 
35  der  Antriebsmotor  20  mit  einer  wesentlich  langsame- 
ren  Drehzahl  wieder  eingeschaltet.  Zugleich  wird  der 

55  Induktivschalter  50,  51  aktiviert  und  scharfgeschaltet. 
Beim  Vorbeigang  des  Schaltstücks  51  an  der  Keilrie- 
menscheibe  23  am  gehäusefesten  ersten  Schalterteil 
50  bei  einem  Drehwinkel  90°  vor  der  12-Uhr-Stellung 
wird  über  die  Steuereinheit  35  der  Elektromagnet  46 
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stromlos  geschaltet,  wodurch  der  Verriegelungsbolzen 
47  durch  seine  Federbelastung  in  Richtung  auf  den 
Spannrahmen  4  bewegt  wird.  Kurz  vor  Erreichen  der 
12-Uhr-Stellung  läuft  der  Verriegelungsbolzen  auf  die  in 
Drehrichtung  liegende  Auflauframpe  49  und  rastet 
anschließend  in  die  Verriegelungsausnehmung  48  ein, 
wobei  zusätzlich  der  Antriebsmotor  20  stromlos 
geschaltet  wird.  Damit  ist  der  Mischvorgang  beendet, 
der  Spannrahmen  wieder  selbsttätig  in  der  12-Uhr-Stel- 
lung  verriegelt. 

Anschließend  wird  über  die  Steuereinheit  35  der 
Spannantrieb  17  mit  umgekehrter  Drehzahl  angesteu- 
ert,  wodurch  die  Drehteller  10,  11  selbsttätig  auseinan- 
derfahren  und  die  Einspannung  des  Mischgutbehälters 
wieder  freigegeben  wird. 

Die  Verriegelung  der  Schiebetür  73  wird  selbsttätig 
gelöst  und  die  Schiebetür  73  kann  wieder  geöffnet  wer- 
den.  Der  Drehteller  10  mit  dem  Mischgutbehälter  15 
kann  aus  dem  Türbereich  herausgezogen  und  damit 
der  Mischgutbehälter  15  entnommen  werden.  Der  Bia- 
xialmischer  steht  nun  für  einen  weiteren  Mischvorgang 
wieder  bereit. 

Patentansprüche 

1.  Biaxialmischer 

mit  einem  Mischergehäuse  (2), 
mit  einem  jochförmgen  Spannrahmen  (4)  aus 
in  einer  Vertikalebene  liegenden  Führungssäu- 
len  (5)  und  daran  verschiebbar  gehaltenen 
Spannbacken  (6,  7), 
mit  zwei  gleichachsig  und  gegeneinander 
gerichteten  Drehtellern  (10,  11)  an  jeweils 
einem  Spannbacken  (6,  7), 
mit  einer  Spannvorrichtung  zur  Verschiebung 
der  Spannbacken  (6,  7)  und  damit  der  Drehtel- 
ler  (10,  11)  zum  Einspannen  und  zur  Halterung 
unterschiedlicher  Mischgutbehälter  (15)  zwi- 
schen  den  Drehtellern  (10,  11) 
mit  einem  Spannrahmenantrieb  zur  Drehung 
des  Spannrahmens  (4)  um  eine  in  seinem  mitt- 
leren  Bereich  angeordnete,  horizontale  Spann- 
rahmen-Drehachse, 
mit  einem  Drehtellerantrieb  zum  Antrieb  wenig- 
stens  eines  der  Drehteller  (10,  1  1)  um  eine  zur 
Spannrahmen-Drehachse  senkrechten  Dreh- 
tellerachse,  und 
mit  einer  Steuereinrichtung  (35),  insbesondere 
für  die  Ein-  und  Ausschaltung  des  Spannrah- 
menantriebs  und  des  Drehtellerantriebs,  die 
beim  Vorliegen  bestimmter  Einschaltbedingun- 
gen  schaltet, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Drehteller  (11)  über  in  Achsrichtung 
der  Drehtellerachse  wirkende  Druckfedern  (32) 
gehalten  ist,  die  beim  Einspannen  eines  Misch- 
gutbehälters  (15)  um  einen  der  Einspannkraft 
entsprechenden  Federweg  zusammenpreßbar 

sind,  und 
daß  ein  mit  der  Steuereinrichtung  (35)  verbun- 
dener  Endschalter  (34)  gegenüber  dem 
federnd  gehaltenen  Drehteller  (1  1)  angeordnet 

5  ist,  der  bei  einem  bestimmten  Federweg  ent- 
sprechend  einer  bestimmten  Einspannkraft 
vom  Drehteller  (1  1)  betätigbar  und  schaltbar  ist 
und  dieser  Schaltzustand  eine  Einschaltbedin- 
gung  in  der  Steuereinrichtung  (35)  darstellt. 

10 
2.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet, 

daß  der  über  Druckfedern  (32)  gehaltene  Dreh- 
15  teller  (11)  zweiteilig  aus  einem  ersten,  dem 

Mischgutbehälter  (15)  zugekehrten  Drehteller- 
teil  (30)  und  einem  zweiten,  dem  Spannbacken 
(7)  zugekehrten  Drehtellerteil  (31)  als  Tägerteil 
für  den  ersten  Drehtellerteil  (30)  besteht  und 

20  der  erste  Drehtellerteil  (30)  und  zweite  Drehtel- 
lerteil  (31)  über  die  Druckfedern  (32)  miteinan- 
der  verbunden  sind, 
daß  der  zweite  Drehtellerteil  (31)  über  ein  zen- 
trales  Drehlager  in  einem  Lagerbock  (9)  am 

25  Spannbacken  (7)  drehbar  gelagert  ist, 
daß  am  ersten  Drehtellerteil  (30)  ein  zentraler, 
senkrecht  stehender  Stößel  (33)  angeordnet 
ist,  der  durch  eine  Bohrung  am  zweiten  Dreh- 
tellerteil  (31)  und  durch  das  Drehlager  hin- 

30  durchragt  und  damit  bei  ansteigender 
Einspannkraft  für  den  Mischgutbehälter  (15) 
weiter  aus  der  Bohrung  bewegbar  ist,  und 
daß  am  Spannbacken  (7)  der  Endschalter  (34) 
angeordnet  ist,  der  durch  den  Stößel  (33)  betä- 

35  tigbar  ist. 

3.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

40  daß  die  Signalverbindung  zwischen  dem  mit 
dem  Spannrahmen  (4)  mitdrehenden  End- 
schalter  (34)  und  der  am  Gehäuse  (2)  ortsfe- 
sten  Steuereinheit  (35)  durch  einen 
berührungslos  arbeitenden,  zweiteiligen  Über- 

45  trager,  insbesondere  einen  Induktivschalter 
erfolgt,  von  dem  der  erste  Teil  (39)  am 
Gehäuse  (2)  und  der  zweite  Teil  (38)  am 
Spannrahmen  (4)  so  angeordnet  sind,  daß  sie 
bei  vertikaler  Stellung  des  Spannrahmens  (4) 

so  bzw.  waagechter  Stellung  der  Drehtellerflä- 
chen  bei  einem  unteren  Drehteller  (10)  und 
oberen  Drehteller  (11),  der  sogenannten  12- 
Uhr-Stellung  als  Grundstellung,  für  eine 
Signalgabe  gegenüberliegen,  und 

55  daß  der  zweiteilige  Drehteller  der  obere  Dreh- 
teller  (11)  ist. 

4.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

7 
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daß  die  Spannvorrichtung  für  die  Drehteller 
(10,  11)  ein  Spindeltrieb  zwischen  den  Spann- 
backen  (6,  7)  ist  mit  gegenläufigen  den  einzel- 
nen  Spannbacken  (6,  7)  zugeordneten 
Gewindeabschnitten  an  einer  Spindel  (16),  und  5 
daß  am  Spannrahmen  (4)  und  mit  diesem  mit- 
drehend  ein  steuerbarer  Spannantrieb  (1  7)  als 
Elektromotor  angeordnet  ist,  dessen  Abtriebs- 
welle  (18)  zur  Verstellung  der  Spindel  (16)  mit 
deren  Endseite  drehverbunden  ist,  wobei  der  10 
Spannantrieb  (17)  in  Abhängigkeit  der  End- 
schalterstellung  aktivierbar  ist. 

5.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  15 

daß  die  elektrische  Verbindung  vom  Spannan- 
trieb  (17)  zu  einem  gehäusefesten  Spannungs- 
anschluß  über  einen  zur  Spannrahmen- 
Drehachse  koaxialen  und  gehäusefesten  20 
Schleifring  (43)  aus  nichtleitendem  Material 
erfolgt,  der  an  seiner  Umfangsfläche  nur  zwei 
getrennte,  stromleitende  Anschlußbereiche 
(44)  des  Stromkreises  aufweist,  und 
daß  an  der  drehbaren  Nabe  (63)  des  Spann-  25 
rahmens  (4)  zwei  Schleifkontakte  (42),  insbe- 
sondere  federbelastete  Kohlekontakte 
angeordnet  sind,  die  auf  dem  Schleifring  (43) 
bei  einer  Drehung  des  Spannrahmens  (4)  glei- 
ten  und  die  nur  in  der  Grundstellung  bzw.  12-  30 
Uhr-Stellung  des  Spannrahmens  (4)  an  den 
stromleitenden  Anschlußbereichen  (44)  des 
Schleifrings  (43)  anliegen. 

6.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Drehtellerantrieb  vom  Spannrahmen- 
antrieb  dergestalt  abgeleitet  ist,  daß  der 
Spannrahmen  (4)  über  eine  horizontale  Spann-  40 
rahmenantriebswelle  (24)  von  einem  steuerba- 
ren  Elektromotor  (20)  angetrieben  ist, 
daß  über  ein  ortsfestes,  koaxiales  Kegelrad 
(25)  eine  vertikale  Keilwelle  (26)  mit  Kegelrad 
drehangetrieben  ist,  an  der  wenigstens  ein  45 
Spannbacken  (7)  mit  einem  mitdrehbaren, 
ersten  Zahnriemenrad  (27)  verschiebbar  ist, 
und 
daß  am  bevorzugt  oberen  Drehteller  (11)  ein 
zweites  Zahnriemenrad  (29)  fest  angebracht  ist  so 
und  beide  Zahnriemenräder  (27,  29)  über 
einen  Zahnriemen  (28)  verbunden  sind. 

7.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Anlageflä-  55 
chen  der  Drehteller  (10,  11)  für  die  Mischgutbehäl- 
ter  (15)  Antirutschauf  lagen,  insbesondere 
Gummiauflagen  (14)  angebracht  sind. 

8.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  gehäusefest  ein  elektromagnetisch  steuer- 
barer  und  federbelasteter  Verriegelungsbolzen 
(47)  angebracht  ist,  der  auf  den  Spannrahmen 
(4)  zugerichtet  ist, 
daß  am  Spannrahmen  (4)  eine  Verriegelungs- 
ausnehmung  (48)  mit  in  Drehrichtung  anstei- 
genden,  davorliegenden  Auflauframpen  (49) 
angeordnet  ist, 
daß  die  Verriegelungsausnehmung  (48)  und 
der  Verriegelungsbolzen  (47)  in  der  vertikal 
ausgerichteten  12-Uhr-Stellung  als  Grundstel- 
lung  gegenüberliegen, 
daß  der  Verriegelungsbolzen  (47)  bei  stromlo- 
sen  Elektromagneten  (46)  durch  die  Federbe- 
lastung  in  die  Verriegelungsausnehmung  (48) 
eingreift  und  bei  erregtem  Elektromagneten 
(46)  aus  dem  Bereich  der  Verriegelungsaus- 
nehmung  (48)  und  der  Auflauframpen  (49) 
zurückgezogen  ist, 
daß  für  eine  gesteuerte,  selbsttätige  Rückfüh- 
rung  des  Spannrahmens  (4)  in  die  12-Uhr-Stel- 
lung  nach  einem  Mischvorgang  der 
Spannrahmenantrieb  bzw.  der  Antriebsmotor 
(20)  nach  Ablauf  einer  vorgegebenen  Mischzeit 
auf  eine  kleine  Rückführ-Drehzahl  geschaltet 
wird, 
daß  ein  weiterer,  zweiter  berührungslos  arbei- 
tender,  zweiteiliger  Schalter  (50,  51),  insbeson- 
dere  ein  zweiter  Induktivschalter  vorgesehen 
ist,  von  dem  der  erste  Teil  (50)  als  Spulenteil 
gehäusefest  und  der  zweite  Teil  (51)  als  metal- 
lisches  Schaltstück  an  einem  drehenden  dem 
Spannrahmen  (4)  zugeordneten  Teil,  bevorzugt 
an  einer  Keilriemenscheibe  (23)  so  angeordnet 
sind,  daß  sie  bereits  vor  der  12-Uhr-Stellung, 
bevorzugt  90°  vor  der  12-Uhr-Stellung,  für  eine 
mögliche  Signalgabe  gegenüberliegen, 
daß  der  Induktivschalter  (50,  51)  nur  während 
der  Einschaltung  der  Rückführ-Drehzahl  akti- 
viert  ist  und  daß  dann  bei  einer  Signalgabe, 
wenn  beide  Schalterteile  (50,  51)  gegenüber- 
liegen,  der  Elektromagnet  (46)  des  Verriege- 
lungsbolzens  (47)  stromlos  geschaltet  wird  und 
dann  bei  Erreichen  der  12-Uhr-Stellung  in  die 
Verriegelungsausnehmung  (48)  einrastet,  und 
daß  bei  detektierter  12-Uhr-Stellung  der 
Spannrahmenantrieb  (20)  abgeschaltet  wird. 

9.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Mischergehäuse  (2)  eine  mit  einer  Tür 
(73)  verschließbare  Türöffnung  als  Einführöff- 
nung  für  einen  Mischgutbehälter  (15)  aufweist, 
daß  der  Spannbacken  (6)  aus  einem  Lager- 
bock  (8)  für  den  Drehteller  (10)  und  einem 
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Schiebeteil  (12)  für  die  verschiebbare  Halte- 
rung  an  den  Führungssäulen  (5)  besteht  und 
daß  bei  dem  in  der  12-Uhr-Stellung  unteren 
Spannbacken  (6)  der  Lagerbock  (8)  und  das 
Schiebeteil  (12)  durch  eine  Ausziehvorrichtung  5 
(52)  als  Drehtellerauszug  verbunden  sind,  mit 
der  der  untere  Lagerbock  (8)  mit  Drehteller  (1  0) 
aus  dem  Türbereich  des  Mischergehäuses  (2) 
herausziehbar  ist, 
daß  die  Ausziehvorrichtung  (52)  aus  zwei  beid-  10 
seitig  am  Lagerbock  (8)  und  dem  Schiebeteil 
(12)  angeordneten,  auf  die  Einführöffnung 
gerichtete  Führungsschienen  besteht, 
daß  jede  Führungsschiene  als  Doppelschiene 
(53,  54)  ausgeführt  ist  mit  einem  ersten  festen  15 
Schienenteil  (56),  der  mit  dem  Schiebeteil  (12) 
verbunden  ist  und  einem  zweiten  Schienenteil 
(58),  der  mit  dem  Lagerbock  (8)  verbunden  ist, 
daß  der  erste  Schienenteil  (56)  und  der  zweite 
Schienenteil  (58)  gegeneinander  verschiebbar  20 
sind, 
daß  die  Führungssäulen  (5)  wegen  der  hori- 
zontalen  Ausdehnung  der  Spannrahmennabe 
(63)  und  wegen  darin  ggf.  enthaltener  weiterer 
Antriebsteile  in  einem  Abstand  zur  Innenfläche  25 
(64)  der  Gehäuserückwand  liegen,  und  der 
erste  feste  Schienenteil  (56)  mit  einem  hinteren 
Endbereich  am  Schiebeteil  (12)  vorbei  in  die- 
sen  Abstand  bis  nahe  an  die  Innenfläche  (64), 
und  mit  einem  vorderen  Endbereich  bis  nahe  30 
an  die  Türinnenseite  (65)  reicht, 
daß  der  zweite  Schienenteil  (58)  im  eingescho- 
benen  Zustand  des  unteren  Drehtellers  (10) 
mit  Führungselementen  (59)  bis  über  den  hin- 
teren  Endbereich  des  ersten  Schienenteils  (56)  35 
schiebbar  ist. 

10.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

40 
daß  der  erste  Schienenteil  eine  T-Schiene  (56) 
ist,  bei  der  die  beiden  geradlinig  verbundenen 
T-Schenkel  in  der  12-Uhr-Stellung  des  Spann- 
rahmens  (4)  vertikal  stehen  und  der  freie  T- 
Schenkel  eine  zur  Seite  abstehende  Schlitten-  45 
führung  (57)  bildet, 
daß  der  zweite  Schienenteil  im  wesentlichen 
eine  die  T-Schiene  (56)  übergreifende  U- 
Schiene  (58)  ist, 
daß  die  Führungselemente  am  hinteren  so 
Bereich  der  U-Schiene  (58)  vier  drehbar  gela- 
gerte  Rollen  (59)  sind,  von  denen  jeweils  zwei 
nebeneinanderliegend  von  oben  und  zwei 
nebeneinanderliegend  von  unten  an  der  Schlit- 
tenführung  (57)  anliegen.  ss 

11.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  vorderen  Bereich  der  U- 
Schiene  (58)  zusätzlich  zwei  drehbar  gelagerte 

Rollen  (60)  angeordnet  sind,  die  nebeneinanderlie- 
gen  und  von  oben  an  der  Schlittenführung  (57) 
anliegen. 

12.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  10  oder  Anspruch 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  vorderen 
Bereich  der  Schlittenführung  (57)  von  unten  her 
eine  Kerbe  (61)  angebracht  ist,  in  die  im  voll  ausge- 
schobenen  Zustand  die  hintere,  untere  Rolle  (62) 
als  Verschiebesicherung  eingreift. 

1  3.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  1  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  zweiten 
Schienenteile  (58)  mit  wenigstens  einem  Querträ- 
ger  (66)  verbunden  sind,  der  im  eingeschobenen 
Zustand  vor  dem  Bereich  des  Schiebeteils  (12)  ver- 
läuft. 

14.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäusetür  als 
Schiebetür,  bevorzugt  als  in  der  Mitte  geteilte,  zwei- 
teilige  Glasschiebetür  (73)  ausgebildet  ist. 

15.  Biaxialmischer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäuseaufbau 
in  einer  Seitenansicht  C-förmig  ist  mit  je  einer  aus 
Tragelementen  bestehenden  Gehäuserückwand 
(67),  einem  Gehäuseboden  (68)  und  einer  Gehäu- 
sedeckenwand  (69). 

16.  Biaxialmischer  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  den  Gehäuseseiten  nicht- 
tragende  Seitenwände  anbringbar,  insbesondere 
Blechwände  (70,  71)  einhängbar  sind,  und  an  der 
Gehäusefrontseite  eine  Tür  anbringbar,  bevorzugt 
eine  zweiteilige  Glasschiebetür  (73)  einsteckbar  ist 
und  die  Gehäusedeckenwand  (69)  von  oben  her 
mit  einem  Gehäusedeckel  (72)  abdeckbar  ist. 

Claims 

1  .  A  biaxial  mixer 

with  a  mixer  casing  (2), 
45 

with  a  yoke-shaped  clamping  frame  (4)  made 
of  guide  columns  (5)  lying  in  a  vertical  plane, 
and  clamping  jaws  (6,  7)  held  thereon  for  dis- 
placement, 

50 
with  two  coaxial  rotary  plates  (10,  1  1)  directed 
towards  each  other  on  one  clamping  jaw  (6,  7) 
each, 

55  with  a  clamping  device  for  displacing  the 
clamping  jaws  (6,  7),  and  therewith  the  rotary 
plates  (10,  1  1),  for  clamping  and  holding  differ- 
ent  Containers  (15)  for  materials  to  be  mixed 
between  the  rotary  plates  (10,  1  1), 
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with  a  clamping  frame  drive  for  rotating  the 
clamping  frame  (4)  round  a  horizontal  axis  of 
rotation  of  the  clamping  frame  arranged  in  its 
median  zone, 

with  a  rotary  plate  drive  for  driving  at  least  one 
of  the  rotary  plates  (10,  11)  round  an  axis  of 
rotation  of  the  rotary  plates  perpendicular  to 
the  axis  of  rotation  of  the  clamping  frame,  and 

A  biaxial  mixer  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that 

that  a  central  vertically  disposed  plunger  (33)  is 
arranged  on  the  first  rotary  plate  component 
(30),  which  plunger  projects  through  a  bore  in 
the  second  rotary  plate  component  (31)  and 
through  the  pivot  bearing  and  can  thereby  be 

moved  further  out  of  the  bore  with  an  increas- 
ing  clamping  force  for  the  Container  (15)  for  the 
materials  to  be  mixed,  and 

5  that  the  limit  switch  (34)  is  arranged  on  the 
clamping  jaw  (7),  which  switch  is  actuable  by 
the  plunger  (33). 

3.  A  biaxial  mixer  according  to  Claim  2,  characterized 
10  in  that 

with  a  control  device  (35),  in  particular  for 
switching  the  clamping  frame  drive  and  the 
drive  for  the  rotary  plates  on  and  off,  which 
operates  in  the  presence  of  specified  switch- 
ing-on  conditions,  is 
characterized  in  that 

one  rotary  plate  (1  1)  is  held  by  means  of  com- 
pression  Springs  (32)  acting  in  the  axial  direc- 
tion  of  the  axis  of  rotation  of  the  rotary  plate,  20 
which  Springs  can  be  compressed  during  the 
clamping  of  a  Container  (1  5)  for  the  materials  to 
be  mixed  over  a  spring  path  corresponding  to 
the  clamping  force,  and 

25 
that  a  limit  switch  (34)  connected  to  the  control 
device  (35)  is  arranged  opposite  the  resiliently 
held  rotary  plate  (1  1),  which  can  at  a  specified 
spring  path  be  actuated  and  switched  by  the 
rotary  plate  (11)  according  to  a  specified  30 
clamping  force,  and  that  this  switching  State  4. 
constitutes  a  switching-on  condition  in  the  con- 
trol  device  (35). 

the  rotary  plate  (1  1)  held  by  means  of  compres- 
sion  Springs  (32)  consists  in  two  parts  of  a  first 
rotary  plate  component  (30)  facing  the  con-  40 
tainer  (15)  for  the  materials  to  be  mixed,  and  a 
second  rotary  plate  component  (31)  facing  the 
clamping  jaw  (7)  as  a  supporting  part  for  the 
first  rotary  plate  component  (30),  and  that  the 
first  rotary  plate  component  (30)  and  second  45 
rotary  plate  component  (31)  are  connected  to 
each  other  by  means  of  the  compression 
Springs  (32), 

that  the  second  rotary  plate  component  (31)  is  so 
rotatably  mounted  in  a  bearing  block  (9)  on  the 
clamping  jaw  (7)  by  means  of  a  central  pivot 
bearing, 

the  Signal  connection  between  the  limit  switch 
(34)  rotating  with  the  clamping  frame  (4)  and 
the  control  device  (35)  fixed  in  position  on  the 
mixer  casing  (2)  is  effected  by  a  two-part  trans- 
ducer  operating  in  a  contact-free  mode,  in  par- 
ticular  an  inductive  switch,  the  first  part  (39) 
whereof  is  arranged  on  the  casing  (2)  and  the 
second  part  (38)  on  the  clamping  frame  (4),  in 
such  a  way  that  in  the  case  of  a  bottom  rotary 
plate  (10)  and  a  top  rotary  plate  (11),  they  lie 
opposite  each  other  for  generating  a  Signal  in 
the  vertical  position  of  the  clamping  frame  (4) 
or  the  horizontal  position  of  the  rotary  plate  sur- 
faces,  the  so-called  twelve  o'clock  position  as 
the  base  position,  and 

that  the  two-part  rotary  plate  is  the  top  rotary 
plate  (11). 

A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that 

the  clamping  device  for  the  rotary  plates  (10, 
35  1  1  )  is  a  screw  spindle  drive  between  the  clamp- 

ing  jaws  (6,  7),  with  opposed  threaded  sections 
assigned  to  the  individual  clamping  jaws  (6,  7) 
on  a  screw  spindle  (16),  and 

that  on  the  clamping  frame  (4)  and  rotating 
therewith,  there  is  arranged  a  controllable 
clamping  drive  (1  7)  as  an  electric  motor,  whose 
driven  shaft  (1  8)  is  connected  to  its  end  side  for 
adjusting  the  screw  spindle  (16),  in  which 
arrangement  the  clamping  drive  (17)  can  be 
activated  according  to  the  position  of  the  limit 
switch. 

A  biaxial  mixer  according  to  Claim  4,  characterized 
in  that 

the  electrical  connection  from  the  clamping 
drive  (1  7)  to  a  voltage  terminal  fixed  to  the  cas- 
ing  is  effected  by  means  of  a  slip  ring  (43), 

55  made  of  a  nonconductive  material,  coaxial  with 
the  axis  of  rotation  of  the  clamping  frame  and 
fixed  to  the  casing,  which  ring  has  on  its  cir- 
cumferential  surface  only  two  separated  con- 
ductive  terminal  zones  (44)  for  the  circuit,  and 

10 
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that  on  the  rotatable  hub  (63)  of  the  clamping 
frame  (4),  there  are  arranged  two  sliding  con- 
tacts  (42),  in  particular  spring-loaded  carbon 
contacts,  which  slide  on  the  slip  ring  (43)  dur- 
ing  rotation  of  the  clamping  frame  (4),  and  5 
which  only  bear  on  the  conductive  terminal 
zones  (44)  of  the  slip  ring  (43)  in  the  base  Posi- 
tion  or  twelve  o'clock  position  of  the  clamping 
frame  (4). 

11 
A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that 

the  rotary  plate  drive  (1  0)  is  derived  from  the 
clamping  frame  drive  in  such  a  way  that  the  15 
clamping  frame  (4)  is  driven  via  a  horizontal 
drive  shaft  (24)  for  the  clamping  frame  by 
means  of  a  controllable  electric  motor  (20), 

that  a  vertical  splined  shaft  (26)  with  a  bevel  20 
gear  is  driven  in  rotation  by  means  of  a  coaxial 
bevel  gear  (25)  fixed  in  position,  on  which  shaft 
at  least  one  clamping  jaw  (7)  with  a  first  toothed 
belt  gear  (27)  is  capable  of  rotating  therewith, 
and  25 

that  a  second  toothed  belt  gear  (29)  is  fixedly 
arranged,  preferably  on  the  top  rotary  plate 
(11),  and 

30 
that  both  toothed  belt  gears  (27,  29)  are  con- 
nected  by  means  of  a  toothed  belt  (28). 

7.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  35 

nonslip  layers,  in  particular  rubber  layers  (14) 
are  arranged  on  the  bearing  surfaces  of  the 
rotary  plates  (10,  11)  for  the  Containers  (15)  for 
the  materials  to  be  mixed.  40 

8.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that 

fixed  to  the  casing,  there  is  arranged  an  elec-  45 
tromagnetically  controllable  and  spring-loaded 
locking  pin  (47)  which  is  directed  towards  the 
clamping  frame  (4), 

that  a  locking  recess  (48)  is  arranged  on  the  so 
clamping  frame  (4),  with  leading  ramps  (49)  ris- 
ing  in  the  direction  of  rotation  and  being  dis- 
posed  ahead  thereof, 

that  in  the  vertically  aligned  twelve  o'clock  posi-  55 
tion  as  the  base  position,  the  locking  recess 
(48)  and  the  locking  pin  (47)  lie  opposite  each 
other, 

that  when  the  electromagnet  (46)  does  not 
carry  any  current,  the  locking  pin  (47)  engages 
in  the  locking  recess  (48)  because  of  the  spring 
loading,  and  when  the  electromagnet  (46)  is 
energized,  it  is  retracted  from  the  zone  of  the 
locking  recess  (48)  and  of  the  leading  ramps, 

that  for  a  controlled  automatic  return  of  the 
clamping  frame  (4)  into  the  twelve  o'clock  posi- 
tion  after  a  mixing  process,  the  clamping  frame 
drive  or  the  drive  motor  (20)  is  set  to  a  low  rota- 
tional  return  speed  after  expiry  of  a  preset  mix- 
ing  time, 

that  a  further  second  two-part  switch  (50,  51), 
in  particular  a  second  inductive  switch  operat- 
ing  in  a  contact-free  mode,  is  provided,  the  first 
part  (50)  whereof  is  arranged  as  a  coil  compo- 
nent,  and  the  second  part  (51)  as  a  metallic 
switching  element  on  a  rotating  part,  preferably 
on  a  V-belt  pulley  (23),  assigned  to  the  clamp- 
ing  frame  (4),  in  such  a  way  that  they  already  lie 
opposite  each  other  ahead  of  the  twelve  o'clock 
Position,  preferably  90°  ahead  of  the  twelve 
o'clock  position,  for  a  possible  Signal  genera- 
tion, 

that  the  inductive  switch  (50,  51)  is  only  acti- 
vated  when  the  rotational  return  speed  is 
switched  on,  and  that  then  at  a  Signal  genera- 
tion  when  both  switch  parts  (50,  51)  lie  oppo- 
site  each  other,  the  electromagnet  (46)  of  the 
locking  pin  (47)  is  disposed  to  be  without  cur- 
rent  and  then  engages  in  the  locking  recess 
(48)  when  the  twelve  o'clock  position  has  been 
reached,  and 

that  the  clamping  frame  drive  (20)  is  switched 
off  when  the  twelve  o'clock  position  has  been 
detected. 

9.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that 

the  mixer  casing  (2)  has  a  door  opening,  closa- 
ble  by  a  door  (73),  as  the  intake  opening  for  a 
Container  (15)  for  the  materials  to  be  mixed, 

that  the  clamping  jaw  (6)  consists  of  a  bearing 
block  (8)  for  the  rotary  plate  (10)  and  a  sliding 
part  (12)  for  the  displaceable  mounting  on  the 
guide  columns  (5),  and  that  when  the  bottom 
clamping  jaw  (6)  is  in  the  twelve  o'clock  posi- 
tion,  the  bearing  block  (8)  and  the  sliding  part 
(12)  are  connected  by  an  extractor  device  (52) 
as  the  means  for  extracting  the  rotary  plate,  by 
means  of  which  the  bottom  bearing  block  (8) 
with  the  rotary  plate  (10)  can  be  drawn  out  of 
the  door  zone  of  the  mixer  casing  (2), 
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that  the  extractor  device  (52)  consists  of  two 
guide  rails  arranged  on  both  sides  on  the  bear- 
ing  block  (8)  and  the  sliding  part  (12)  and 
directed  towards  the  intake  opening, 

5 
that  each  guide  rail  is  designed  as  a  double  rail 
(53,  54),  with  a  first  fixed  rail  part  (56)  which  is 
connected  to  the  sliding  part  (12),  and  a  sec- 
ond  rail  part  (58)  which  is  connected  to  the 
bearing  block  (8),  10 

that  the  first  rail  part  (56)  and  the  second  rail 
part  (58)  can  be  displaced  relative  to  each 
other, 

15 
that  because  of  the  horizontal  reach  of  the  hub 
(63)  of  the  clamping  frame  and  because  of  the 
optional  further  drive  parts  contained  therein, 
the  guide  columns  (5)  lie  at  an  interspacing 
from  the  inner  face  (64)  of  the  rear  casing  wall,  20 
and  that  the  first  fixed  rail  part  (56)  reaches  with 
a  rear  end  zone  past  the  sliding  part  (12)  into 
this  interspacing  dose  to  the  inner  face  (64) 
and  with  a  front  end  zone  dose  to  the  inner 
side  (65)  of  the  door,  25 

that  in  the  pushed-in  State  of  the  bottom  rotary 
plate  (10),  the  second  rail  part  (58)  can  be 
pushed  by  means  of  guide  elements  (59) 
beyond  the  rear  end  zone  of  the  first  rail  part  30 
(56). 

1  0.  A  biaxial  mixer  according  to  Claim  9,  characterized 
in  that 

35 
the  first  rail  part  is  a  T-rail  (56),  wherein  the  two 
T-arms  conneded  in  a  straight  line  are  dis- 
posed  vertically  in  the  twelve  o'clock  position  of 
the  clamping  frame  (4),  and  the  free  T  arm 
forms  a  slide  guide  (57)  projeding  towards  the  40 
side, 
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characterized  in  that,  in  the  front  zone  of  the  slide 
guide  (57),  a  notch  (61)  is  arranged  from  the  bot- 
tom,  wherein  the  rear  bottom  roller  (62)  engages  in 
the  fully  pushed  out  State  as  a  means  preventing 
displacement. 

13.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  9  to  12, 
characterized  in  that  the  two  second  rail  parts  (58) 
are  conneded  to  at  least  one  cross  bar  (66)  which, 
in  the  pushed-in  State,  extends  ahead  of  the  zone  of 
the  sliding  part  (12). 

14.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  13, 
characterized  in  that  the  casing  door  is  designed  as 
a  sliding  door,  preferably  as  a  two-part  glass  sliding 
door  (73)  divided  in  the  middle. 

15.  A  biaxial  mixer  according  to  one  of  Claims  1  to  14, 
characterized  in  that  in  a  side  view  the  casing  struc- 
ture  is  C-shaped,  with  a  casing  rear  wall  (67)  con- 
sisting  of  supporting  elements,  a  casing  bottom 
(68)  and  a  casing  ceiling  wall  (69)  each. 

1  6.  A  biaxial  mixer  according  to  Claim  1  5,  charaderized 
in  that  on  the  casing  sides,  there  can  be  attached 
non-load  bearing  side  walls,  in  particular  sheet 
metal  walls  (70,  71)  can  be  suspended  therein,  and 
that  a  door  can  be  attached  at  the  front  side  of  the 
casing,  preferably  a  two-part  glass  sliding  door  (73) 
can  be  inserted,  and  that  the  casing  ceiling  wall 
(69)  can  be  covered  from  the  top  by  a  casing  lid 
(72). 

Revendications 

1  .  Melangeur  biaxial  comportant 

une  enceinte  de  melangeur  (2), 
un  bäti  de  serrage  (4)  en  forme  d'arceau,  cons- 
titue  de  colonnes  de  guidage  (5)  s'etendant 
dans  un  plan  vertical  et  de  mächoires  de  ser- 
rage  (6,  7)  maintenues  coulissantes  sur  ces 
colonnes  de  guidage, 
deux  plateaux  tournants  (10,  11),  un  sur  cha- 
que  mächoire  de  serrage  (6,  7),  alignes  sur  le 
meme  axe  et  Tun  face  ä  l'autre, 
un  dispositif  de  serrage  destine  ä  faire  coulis- 
ser  les  mächoires  de  serrage  (6,  7)  et,  avec 
elles,  les  plateaux  tournants  (10,  11),pourser- 
rer  et  pour  maintenir  des  recipients  differents 
de  produits  ä  melanger  (15)  entre  les  plateaux 
tournants  (10,  11), 
un  dispositif  d'entramement  du  bäti  de  serrage 
destine  ä  faire  tourner  le  bäti  de  serrage  (4) 
autour  d'un  axe  de  rotation  horizontal  du  bäti 
de  serrage,  dispose  dans  sa  partie  mediane, 
un  dispositif  d'entramement  des  plateaux  tour- 
nants  destine  ä  entramer  au  moins  Tun  des  pla- 
teaux  tournants  (10,  11)  autour  d'un  axe  des 

that  the  second  rail  part  is  in  essence  a  U-rail 
(58)  overlapping  the  T-rail  (56), 

45 
that  the  guide  elements  are  four  rollers  (59) 
mounted  in  the  rear  zone  of  the  U-rail  (58)  for 
rotation,  of  which  rollers  two  respectively  bear 
on  the  slide  guide  (57)  from  the  top,  lying  side 
by  side,  and  two  bear  thereon  from  the  bottom  so 
lying  side  by  side. 

A  biaxial  mixer  according  to  Claim  10,  characterized 
in  that  in  the  front  zone  of  the  U-rail  (58)  there  are 
additionally  arranged  two  rollers  (60)  mounted  for  55 
rotation,  which  lie  side  by  side  and  bear  on  the  slide 
guide  (57)  from  the  top. 

A  biaxial  mixer  according  to  Claim  1  0  or  Claim  1  1  , 
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plateaux  tournants,  perpendlculalre  ä  Taxe  de 
rotation  du  bäti  de  serrage,  et 
un  dispositif  de  commande  (35),  notamment 
pour  la  mise  en  marche  et  l'arret  du  dispositif 
d'entramement  du  bäti  de  serrage  et  du  dispo-  s 
sitif  d'entramement  des  plateaux  tournants,  qui 
realise  une  mise  sous  tension  en  presence  de 
conditions  determinees  de  mise  en  marche, 

caracterise 
en  ce  qu'un  plateau  tournant  (1  1)  est  Supporte  10 
par  l'intermediaire  de  ressorts  de  compression 
(32)  qui  agissent  dans  la  direction  de  Taxe  des 
plateaux  tournants  et  qui  peuvent  etre  compri- 
mes,  lors  du  serrage  d'un  recipient  de  produits 
ä  melanger  (1  5),  sur  une  course  de  ressort  cor-  15 
respondant  ä  la  force  de  serrage,  et 
en  ce  qu'un  interrupteur  de  fin  de  course  (34), 
relie  au  dispositif  de  commande  (35),  est  dis- 
pose  en  face  du  plateau  tournant  (1  1)  Supporte 
par  ressorts,  cet  interrupteur  de  fin  de  course  20 
pouvant  etre  actionne  et  commute  pour  une 
course  de  ressort  determinee,  qui  correspond 
ä  une  force  de  serrage  determinee  du  plateau 
tournant  (11),  et  cet  etat  de  commutation 
representant  une  condition  de  mise  en  marche  25 
dans  le  dispositif  de  commande  (35). 

Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  2,  caracte- 
rise 

en  ce  que  la  liaison  de  transmission  du  Signal 
entre  l'interrupteur  de  fin  de  course  (34),  tour- 
nant  conjointement  avec  le  bäti  de  serrage  (4), 
et  l'unite  de  commande  (35),  en  position  fixe 
sur  l'enceinte  (2),  se  fait  au  moyen  d'un  trans- 
metteur  en  deux  elements,  operant  sans  con- 
tact,  en  particulier  d'un  commutateur  ä 
induction,  dont  le  premier  element  (39)  est  dis- 
pose  sur  l'enceinte  (2)  et  le  second  element 
(38),  sur  le  bäti  de  serrage  (4),  ceci  d'une  fagon 
teile  que,  dans  la  position  verticale  du  bäti  de 
serrage  (4)  ou  la  position  horizontale  des  surfa- 
ces  des  plateaux  tournants  en  presence  d'un 
plateau  tournant  inferieur  (10)  et  d'un  plateau 
tournant  superieur  (1  1),  ä  savoir  la  position  dite 
ä  12  heures  constituant  la  position  zero,  ils 
soient  places  Tun  en  face  de  l'autre,  pour  une 
transmission  de  Signal,  et 
en  ce  que  le  plateau  tournant  en  deux  ele- 
ments  est  le  plateau  tournant  superieur  (1  1). 

Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  3,  caracterise 

Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise 

en  ce  que  le  plateau  tournant  (1  1)  Supporte  par 
l'intermediaire  de  ressorts  de  compression  (32) 
se  compose  de  deux  elements  consistant  en 
un  premier  element  de  plateau  tournant  (30) 
tourne  vers  le  recipient  de  produits  ä  melanger 
(1  5)  et  un  second  element  de  plateau  tournant 
(31)  tourne  vers  la  mächoire  de  serrage  (7)  et 
constituant  un  element  porteur  pour  le  premier 
element  de  plateau  tournant  (30),  et  le  premier 
element  de  plateau  tournant  (30)  et  le  second 
element  de  plateau  tournant  (31)  sont  relies 
Tun  ä  l'autre  par  l'intermediaire  des  ressorts  de 
compression  (32), 
en  ce  que  le  second  element  de  plateau  tour- 
nant  (31)  est  monte  ä  rotation,  par  l'interme- 
diaire  d'un  palier  central  de  rotation,  dans  un 
support  de  palier  (9)  situe  sur  la  mächoire  de 
serrage  (7), 
en  ce  que,  sur  le  premier  element  de  plateau 
tournant  (30),  est  dispose  un  poussoir  central 
(33),  qui  se  dresse  verticalement,  passe  ä  tra- 
vers  une  forure  du  second  element  de  plateau 
tournant  (31)  et  ä  travers  le  palier  de  rotation  et 
peut  ainsi,  lorsque  la  force  de  serrage  pour  le 
recipient  de  produits  ä  melanger  (15)  croTt,  etre 
deplace  plus  loin  hors  de  la  forure,  et 
en  ce  que  sur  la  mächoire  de  serrage  (7),  est 
dispose  l'interrupteur  de  fin  de  course  (34),  qui 
peut  etre  actionne  par  le  poussoir  (33). 

en  ce  que  le  dispositif  de  serrage  pour  les  pla- 
teaux  tournants  (10,  11)  est  un  entramement  ä 

30  broche  dispose  entre  les  mächoires  de  serrage 
(6,  7)  et  comportant  une  broche  (16)  qui  pre- 
sente  des  trongons  filetes  en  sens  opposes, 
associes  aux  mächoires  de  serrage  individuel- 
les  (6,  7),  et 

35  en  ce  que,  sur  le  bäti  de  serrage  (4)  et  tournant 
conjointement  avec  celui-ci,  est  dispose  un 
moteur  de  serrage  (17)  pouvant  etre  com- 
mande,  constitue  par  un  moteur  electrique, 
dont  l'arbre  de  sortie  (1  8)  est  accouple  en  rota- 

40  tion  ä  l'extremite  de  la  broche  (16),  pour  mou- 
voir  cette  derniere,  le  moteur  de  serrage  (17) 
pouvant  etre  active  en  fonction  de  la  position 
de  l'interrupteur  de  fin  de  course. 

45  5.  Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  4,  caracte- 
rise 

en  ce  que  la  liaison  electrique  du  moteur  de 
serrage  (17)  ä  une  borne  de  tension  solidaire 

so  de  l'enceinte  se  fait  par  l'intermediaire  d'une 
bague  collectrice  (43)  en  un  materiau  non  con- 
ducteur,  qui  est  coaxiale  ä  Taxe  de  rotation  du 
bäti  de  serrage  et  solidaire  de  l'enceinte  et  qui 
ne  presente,  sur  sa  surface  peripherique,  que 

55  deux  zones  de  connexion  separees  (44),  con- 
ductrices  du  courant,  du  circuit  electrique,  et 
en  ce  que,  sur  le  moyeu  rotatif  (63)  du  bäti  de 
serrage  (4),  sont  disposes  deux  contacts  ä  frot- 
tement  (42),  en  particulier  des  contacts  de 
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charbon  charges  par  des  ressorts,  qui  glissent 
sur  la  bague  collectrice  (43)  lors  d'une  rotation 
du  bäti  de  serrage  (4)  et  qui  ne  s'appliquent 
que  dans  la  position  zero,  ou  la  position  ä  12 
heures,  du  bäti  de  serrage  (4),  sur  les  zones  de  5 
connexion  (44),  conductrices  du  courant,  de  la 
bague  collectrice  (43). 

Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  5,  caracterise 

8.  Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  6,  caracterise 

10 

en  ce  que  l'entramement  des  plateaux  tour- 
nants  est  derive  de  l'entraTnement  du  bäti  de 
serrage,  gräce  au  fait  que  le  bäti  de  serrage  (4) 
est,  par  l'intermediaire  d'un  arbre  horizontal  15 
(24)  d'entramement  du  bäti  de  serrage, 
entrame  par  un  moteur  electrique  (20)  pouvant 
etre  commande, 
en  ce  que,  par  l'intermediaire  d'une  roue  coni- 
que  coaxiale  fixe  (25),  un  arbre  cannele  vertical  20 
(26)  muni  d'une  roue  conique,  sur  lequel  peut 
coulisser  au  moins  une  mächoire  de  serrage 
(7)  munie  d'une  premiere  roue  ä  courroie  cran- 
tee  (27)  pouvant  tourner  avec  eile,  est  entrame 
en  rotation,  et  25 
en  ce  qu'une  seconde  roue  ä  courroie  crantee 
(29)  est  fixee,  de  preference,  au  plateau  tour- 
nant  superieur  (11)  et  les  deux  roues  ä  cour- 
roie  crantee  (27,  29)  sont  reliees  par 
l'intermediaire  d'une  courroie  crantee  (28).  30 

7.  Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces  des  pla- 
teaux  tournants  (10,  11)  qui  s'appuient  sur  les  reci- 
pients  de  produits  ä  melanger  (15)  sont  munies  de 
revetements  anti-glissement,  en  particulier  des 
revetements  de  caoutchouc  (14). 

35 

40 

en  ce  que,  sur  l'enceinte,  est  montee  une  gou- 
pille  de  verrouillage  (47)  ä  commande  electro- 
magnetique  et  sollicitee  par  un  ressort,  qui  est 
dirigee  vers  le  bäti  de  serrage  (4),  45 
en  ce  que,  sur  le  bäti  de  serrage  (4),  se  trouve 
un  cran  de  verrouillage  (48),  avec  des  rampes 
d'entree  (49)  placees  devant  lui  et  s'elevant 
dans  le  sens  de  rotation, 
en  ce  que  le  cran  de  verrouillage  (48)  et  la  gou-  so 
pille  de  verrouillage  (47)  se  font  mutuellement 
face  dans  la  position  orientee  verticalement  ä 
1  2  heures  constituant  la  position  zero, 
en  ce  que  la  goupille  de  verrouillage  (47) 
s'engage  dans  le  cran  de  verrouillage  (48)  sous  55 
l'effet  de  la  sollicitation  du  ressort,  lorsque 
l'electroaimant  (46)  n'est  pas  alimente  en  cou- 
rant,  et  est  retiree  de  la  region  du  cran  de  ver- 
rouillage  (48)  et  des  rampes  d'entree  (49), 

lorsque  l'electroaimant  (46)  est  excite, 
en  ce  que,  pour  un  retour  automatique  com- 
mande  du  bäti  de  serrage  (4)  dans  la  position  ä 
12  heures  ä  la  suite  d'une  Operation  de 
melange,  le  dispositif  d'entramement  du  bäti  de 
serrage  ou  le  moteur  d'entramement  (20)  est 
commute  sur  une  petite  vitesse  de  rotation 
pour  le  retour,  apres  l'expiration  d'un  temps  de 
melange  pre-etabli, 
en  ce  qu'il  est  prevu  un  second  commutateur 
additionnel  (50,  51)  en  deux  elements,  operant 
sans  contact,  en  particulier  un  second  commu- 
tateur  ä  induction,  dont  le  premier  element  (50) 
solidaire  de  l'enceinte,  consistant  en  un  ele- 
ment  ä  bobine,  et  le  second  element  (51),  con- 
sistant  en  une  piece  de  commutation 
metallique  situee  sur  un  element  tournant,  de 
preference  sur  une  poulie  ä  courroie  trapezoT- 
dale  (23),  associe  au  bäti  de  serrage  (4),  sont 
disposes  d'une  fagon  teile  qu'ils  se  trouvent  Tun 
en  face  de  l'autre  des  avant  la  position  ä  12 
heures,  de  preference  90°  avant  la  position  ä 
12  heures,  pour  une  eventuelle  transmission 
de  Signal, 
en  ce  que  le  commutateur  ä  induction  (50,  51) 
n'est  active  que  pendant  la  marche  ä  petite 
vitesse  de  rotation  pour  le  retour  et  en  ce 
qu'alors,  en  cas  de  transmission  d'un  Signal, 
lorsque  les  deux  elements  (50,  51)  du  commu- 
tateur  se  trouvent  Tun  en  face  de  l'autre,  l'ali- 
mentation  en  courant  de  l'electroaimant  (46)  de 
la  goupille  de  verrouillage  (47)  est  coupee  et 
ensuite,  lorsque  la  position  ä  12  heures  est 
atteinte,  la  goupille  de  verrouillage  s'enclenche 
dans  le  cran  de  verrouillage  (48),  et 
en  ce  que,  lorsque  la  position  ä  12  heures  est 
detectee,  le  dispositif  d'entramement  (20)  du 
bäti  de  serrage  est  arrete. 

Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  8,  caracterise 

en  ce  que  l'enceinte  (2)  du  melangeur  com- 
porte,  en  tant  qu'ouverture  d'introduction  d'un 
recipient  de  produits  ä  melanger  (15),  une  baie 
de  porte  qui  peut  etre  fermee  ä  l'aide  d'une 
porte  (73), 
en  ce  que  la  mächoire  de  serrage  (6)  est  cons- 
tituee  d'un  support  de  palier  (8)  pour  le  plateau 
tournant  (10)  et  d'une  piece  coulissante  (12) 
pour  son  montage  ä  coulissement  sur  les 
colonnes  de  guidage  (5),  et  en  ce  que,  lorsque 
la  mächoire  de  serrage  inferieure  (6)  se  trouve 
dans  la  position  ä  12  heures,  le  support  de 
palier  (8)  et  la  piece  coulissante  (12)  sont  relies 
par  un  dispositif  d'extraction  (52)  constituant  un 
tiroir  ä  plateau  tournant,  ä  l'aide  duquel  le  sup- 
port  de  palier  inferieur  (8),  avec  le  plateau  tour- 
nant  (10),  peut  etre  extrait  de  l'enceinte  (2)  du 
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melangeur  ä  travers  la  baie  de  porte, 
en  ce  que  le  dispositif  d'extraction  (52)  est 
constitue  de  deux  rails  de  guidage  disposes 
sur  les  deux  cötes  du  support  de  palier  (8)  et 
de  la  piece  coulissante  (12)  et  diriges  vers 
l'ouverture  d'introduction, 
en  ce  que  chaque  rail  de  guidage  est  realise 
sous  la  forme  d'un  double  rail  (53,  54),  compor- 
tant  un  premier  element  de  rail  fixe  (56),  qui  est 
relie  ä  la  piece  coulissante  (12),  et  un  second 
element  de  rail  (58)  qui  est  relie  au  support  de 
palier  (8), 
en  ce  que  le  premier  element  de  rail  (56)  et  le 
second  element  de  rail  (58)  peuvent  coulisser 
Tun  par  rapport  ä  l'autre, 
en  ce  que  les  colonnes  de  guidage  (5),  en  rai- 
son  de  l'extension  en  direction  horizontale  du 
moyeu  (63)  du  bäti  de  serrage  et  en  raison  de 
la  presence  d'elements  d'entramement  supple- 
mentäres  eventuellement  contenus  dans  ce 
moyeu,  se  trouvent  ä  une  certaine  distance  de 
la  face  interieure  (64)  de  la  paroi  arriere  de 
l'enceinte,  et  le  premier  element  de  rail  fixe  (56) 
a  une  partie  d'extremite  arriere  qui  passe  au- 
delä  de  la  piece  coulissante  (12)  et  s'etend 
dans  cet  intervalle  jusqu'au  voisinage  de  la 
face  interieure  (64),  et  une  partie  d'extremite 
avant  qui  arrive  au  voisinage  de  la  face  inte- 
rieure  (65)  de  la  porte, 
en  ce  que  le  second  element  de  rail  (58),  dans 
l'etat  rentre  du  plateau  tournant  inferieur  (10), 
peut  etre  glisse,  ä  l'aide  d'organes  de  guidage 
(59),  jusque  sur  la  partie  d'extremite  arriere  du 
premier  element  de  rail  (56). 

1  0.  Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  9,  caracte- 
rise 

en  ce  que  le  premier  element  de  rail  est  un  rail 
en  T  (56),  dont  les  deux  branches  du  T  jointes 
sous  une  forme  rectiligne  se  tiennent  verticale- 
ment  dans  la  position  ä  12  heures  du  bäti  de 
serrage  (4)  et  dont  la  branche  libre  du  T  forme 
une  glissiere  de  chariot  (57)  faisant  saillie  sur  le 
cöte, 
en  ce  que  le  second  element  de  rail  est,  pour 
l'essentiel,  un  rail  en  U  (58)  chevauchant  le  rail 
en  T  (56), 
en  ce  que  les  organes  de  guidage  ä  la  partie 
arriere  du  rail  en  U  (58)  sont  constitues  par 
quatre  galets  (59)  montes  en  rotation,  dont 
deux,  disposes  cöte  ä  cöte,  s'appliquent  par  le 
haut  sur  la  glissiere  de  chariot  (57)  et  deux,  dis- 
poses  cöte  ä  cöte,  s'appliquent  par  le  bas  sur  la 
glissiere  de  chariot  (57). 

11.  Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  10,  carac- 
terise  en  ce  que,  dans  la  partie  avant  du  rail  en  U 
(58),  sont  disposes  en  plus  deux  galets  (60)  montes 

en  rotation,  qui  sont  places  cöte  ä  cöte  et  s'appli- 
quent  par  le  haut  sur  la  glissiere  de  chariot  (57). 

12.  Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  10  ou  la 
5  revendication  11,  caracterise  en  ce  que,  dans  la 

partie  avant  de  la  glissiere  de  chariot  (57),  est  pra- 
tiquee  depuis  le  bas  une  encoche  (61)  dans 
laquelle  le  galet  arriere  inferieur  (62)  s'engage, 
dans  l'etat  completement  sorti,  pour  stopper  le  cou- 

10  lissement. 

13.  Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  9 
ä  12,  caracterise  en  ce  que  les  deux  seconds  ele- 
ments  de  rail  (58)  sont  relies  par  au  moins  une  tra- 

15  verse  (66)  qui,  dans  l'etat  rentre,  s'etend  en  avant 
de  la  region  de  la  piece  coulissante  (12). 

14.  Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  13,  caracterise  en  ce  que  la  porte  de  l'enceinte 

20  est  realisee  sous  la  forme  d'une  porte  coulissante, 
de  preference  sous  la  forme  d'une  porte  coulis- 
sante  en  verre  (73)  en  deux  elements,  partagee  au 
milieu. 

25  15.  Melangeur  biaxial  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  14,  caracterise  en  ce  que  la  structure  de 
l'enceinte  est  en  forme  de  C  selon  une  vue  de  cöte, 
avec  une  paroi  arriere  d'enceinte  (67),  un  plancher 
d'enceinte  (68)  et  une  paroi  de  plafond  d'enceinte 

30  (69),  respectivement  constitues  d'elements  por- 
teurs. 

16.  Melangeur  biaxial  selon  la  revendication  15,  carac- 
terise  en  ce  que,  sur  les  cötes  de  l'enceinte,  peu- 

35  vent  etre  mises  en  place  des  parois  laterales  non 
portantes,  en  particulier  peuvent  etre  accrochees 
des  parois  en  töle  (70,  71),  et,  sur  la  face  frontale 
de  l'enceinte,  peut  etre  mise  en  place  une  porte,  de 
preference  peut  etre  inseree  une  porte  coulissante 

40  en  verre  (73)  en  deux  elements,  et  la  paroi  de  pla- 
fond  (69)  de  l'enceinte  est  recouverte  par  le  haut 
d'un  couvercle  d'enceinte  (72). 

45 
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